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Die Tugend, als den reinſten Quel
zartlichſiter Neigungen

wolte

hei der Hohen Vermahlung
Des Baurchlauchtigſten Furſten und Herrn,

c5öSserns watrl/,
Ús

JJen Lll e
Srb-Prinzen von Sarolath-Beuthen, des H.
Rom. Reichs Grafen von Schonaich, Herrn auf Amtitz,

Stargardt, Dobern, Mellendorf, Schlaupitz, Beilſch,
Tarne, Padligar, Oſteritz und

Gersdorf,
Sr. Konigl. Majeſt. in Preuſſen hochbeſtalten

Genereal-Major von der Cavallerie,
Meines Gnadigſten Furſten und Herrn,

mit
Der Durchlauchtiaſten Furſtin und Frau,

Johanen Wilhelminen
Prinzeßin zu Mnhalt,

Hertzogin zu Sachſen, Engern und Weſtphalen,
Grafin zu Aſcanien, Frauen zu Bernburg und

Zerbſt ec. c.

Meiner Gnadigſten Prinzeßin und Frau,
welche den 17. Decembr. auf dem Hochfurſtlichen ReſidenzSchloß

zu Cothen hocherfreut volzogen wurdein nachſtehenden ungereimten Zeilen
vorſtellen,

dadurch ſeine Freude Ehrfurchtsvol hieruber bezeugen, und zugleich

unterthanigſt graiuliren
Auguſt Ernſt Renthe, Alumn. Orph. Halenſ.

 î—
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er Jugend unvolkommene Glieder
Turchlauft die Furcht mit ſchauern

den Zittern;
Wenn frohe Zeit zum guldenen Tro

nen
Der Hohen ruft.

Auch ietzt muß ich die eiſerne Bande
Des bangen Schrecks/ erblaſſend, ertragen.
Durchlauchtigſte! ich kuſſ betaubet

Des Purpurs Schweif.
Jch ſollt mit denen fleißigen Muſen

Der Selen Schmuck, die adelnde Tugend,
Und ihren Wert recht wurdig erheben

Mit ewgem Lob.
Wie kann üch ſie mit dumpfigter Stimme,

Der nothgen Krafte gantzlich ermangelnd,
Von freudigen Erſtaunen geſeſſelt,

Mit Lobe ziern?
Kommt Muſen! komnn begeiſternde Scharen!
Belebt die faſt erſtorbene Sinne,
Befreit mich von den hindernden Mangeln

Zu eurer Ehr.
So wird mein Geiſt, von Zweifeln entbunden,

Mit einem Ehrfurchts vollen Gemute
Nach Schuldigkeit die billigen Pftichten

Mogligſt erfulln.
Dann wird die ſonſt ſehr ſtamlende Zunge,

Mit einer hellen jauchzenden Stimme,
Der Hochverlobteun innere Schatze

Vergnugterhohn.Jch werd belebt die freudigen Tricbe,
So meiner Bruſt ſich, herſchend bemachtigt,
Mit andrer Luiſt recht innig verbinden

n DERO Ruhnm.
ò

Erquickt nicht nur die froſtige Erde:
Des guldnen Lichts benezende euchtnis

Es werden ſelbſt die Herzen der Burger
Kraäfftig erfriſcht.

Ein ieder ſchickt bei ſchallenden Jauchzen
Ein Lied, mit Flehn und Wunſchen vereinigt,
Vor EUuCH, o. Hochverlobte! zum 9ochſten

Zum Herrn der Welt.
Beliebte Schar! gantz willig zum Helfen,

Du machſt mich frei von ſchwereſten Banden,
Du wurckſt mit Nutz durch anderer Freude

Jn meiner Sel!
Du ſprenaſt die Diamantenen Ketten,

Die meine Bruſt am meiſten gepreſſet;
Die Baugigkeit mus willig entweichen,

Jch bin gantz frei.
Du weiſt mich auf erhabenen Purpur

Daß Blodigkeit, denſelben betrachtend
Die Furcht, ſo ſie vergeblich gequalet,

Verbannen mucht



Hier zeigt ſich eine gottliche Regung
Die auch zugleich viel andere Herzen,
Wurckend ſich in ihnen erzeigend,

Lieblich bezwingt.
Sie weckt vom tieſſten Schlafedes Kuinmers,

Erheiternd die benebelte Sinne,
Ziert ſie den Geiſt mit lautern Vergnügen,

Mit lautrer Luſt.Sie herſcht mit unumſchrancketen Kraften,
Und dennoch ſind's die ſüſſeſten Triebe,
Von denen die beredteſte Zunge

Nichts ſagen kan.
Wie mag ſie denn ſo herrlich regieren

Wenn ſie in Denen Furſtlichen Selen
Auf eine hochſtanſtandige Weiſe

Den Tron beſteigt?
Vom Hochſten ſelbſt gewürckete Tricbe,

Jhr ſeid des Himmels gnadiges Zeichen:
Es iſt die Glut der keuſcheſten Funcken

Von GOttentbrant.
Die ſich der Tugend opfernde Sele

Schenckt andern ſeine zartlichſte Neigung,
Wenn es bei ihnen ſeltene Schaze

Freudig erblickt.
O Feſtho hochſterquickendt Stunden

Der Hohen Hochzeit blendende Kertzen
Sind an des Himmels hellen Geitirne

Gewis entzündt.Die Macht des, der die Himmel erfullet
Beſtimmt dem Wunſch das glücklichſte Ende
Es auſerten viel gottliche Stralen

Sich uberal.
Ein HErr, Dem die belebende Sterne

Jn der Geburt ein tapſeres Hertze,
Und der Natur gantz ſeltene Schaze

Verehret hat;
Wird durch der Vorſicht lenckendes Wincken,

Von ihr aufs allerhochſte begnadigt,
Jn AnhaltCothens billige Mauren

Feolgend gefuhrt.
Sein Herz, ein herd des himmliſchen Feuers

Sucht ganz erhizt den Ausgang der Triebe.
Sie funden Luft. Das innige Wunſchen

Sah hier ſein Ziel.Die Weisheit wil vereiniget leben,
Sie fragt nach einer guten Geſellin/
Die wird aus Cothens innerſten Schoſt

Willig geſchenckt.
Durchlaucht'ger Furſt! Dich meinet die Feder

So ietzt von DEJNER Gnade aeführet,
An dem uns Luſt gebahrenden Tage

Dis Lied geſezt.
DJcCg9, den ſo Stand als Tugend verewig't,

DJSo hat vorlangſt der wachende Himmel
Des Glücks, ſo DICH iezt lieblich umhalſet,

CXürdig erkant.
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Cin Hertz mit raren Gutern verſehen,
Ein Hertz von gantz vollkommener Tugend,
Wird DJR von GOTJ zum ſteten Vergnugen

Jn Arm gelegt.Betrachte mit beruhigtem Geiſte

Das, was Es lobenswurdig verrichtet,
Und was nechſt GOTT der edelſte Vorwurf

Der Liebe iſt.
Du virſt ſo bald mit freudigen Bliken

Der hochſten Vorſicht heilige Wege,
Die DJCH in unſer Goſen geſuhret,

Recht deutlich ſehn.
„Die Ehrfurcht wird aufs hochſte verpflichtet,

Des Himmels Schluß recht kindlich verehren.
Den Altar wird der ſchuldige Weirauch

In Dampf verhuln.
Hier iſt das Wohlſarts volle Geücke!

Dein Fuß betrat das ruhmliche Cothen,
Und Du umarmſt mit lieblichen Kuſſen

Den andern OJCH.
Ein Schatz, der auf den Wegen der Tugend

Mit DJR in abgemeſenen Schritten
Lauft, wird nach dem gefaſſeten Schluſſe

Je“DJN zugeſelt
Herr, durch der Sterne gunſtiges Winken,

Durch Deiner Klugheit herrliche Wurde,
Haſt Du zu Deiner Freude gewahlet

Dein Ehgemahl.
Vor allen ochſtglubſelite Selen!

Zum Wiunder hat die machtige Rechte

Zuwei im Guten geubete Herzen,
Jn eins gebracht.

Laß Carlath die Verbindung der Weisheit
Dich gottlich ruhrn. Erfulle die Lufte
Mit freudigem Ruff! Mit fakelnden Lampen

Verehr das Paat.Das hohe Haupt Durchlauchtigſter Eltern
2

Becron' ein angenehmes Erinnern
Der FJeir ung dieſes herrlichen Tages

Mit ew'ger Luſt.
O hochſte Macht! du ſchutzeſt die Welten

Beſchütz auch die Durchlauchtigſt Verpaarten
Vor Ungemach und krahkenden Ungluk

Zu iederzeit
Laß, HERMt! in denen keuſcheſten Heten
Der edlen Triebe reineſte Flammen,
So deine Stralen ſelber gewurket

Niemals dergehn.
Schenck Jch NEN unausſprechliche Wonne,

Und laß aus uberflieſſenden Brunnen
Des Segens, ſich auf Selbge ergieſſen

qag Was SJE begehrn.Das iit dasn ſo niedrige Demut
Zu DERO Ruhm auf dumpfigten Saiten
Mit einer rauh'n und ſchwacheſten Stimme

Erionen wolt.
Man frage nicht nach auſerer Zierrath,

Jch weiß noch nichts von blendender Schmincke,
Die Schwachheit zeigt den fertigen Willen

An ſtatt der That. J
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